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Mechanische Zeugen aus

vergangenen Zeiten
Eine e/iemaZige Spinnerei im Zürc/ier 0£>er/aad bietet faszinierende Eiab/ic/ce in ein EapifeZ der

Scfruieizer JndusiriegescZiic/iie. HistoriscZre, noc/i betriebsfähige SpinnmascZiinen sind da zn se/ien.

VON REBECCA METTLER

Ein
grosser Industriekomplex mit

einem Fabrikgebäude, einer Villa
und mehreren Wirtschaftsgebäu-

den: Das würde man am Rand der kleinen
Ortschaft Neuthal im Zürcher Oberland
nicht erwarten. Solche Anlagen finden
sich heute eher in der Nähe von Städten
oder zusammengefasst in so genannten
Industriegebieten. Aber im idyllischen
ländlichen Zürcher Oberland?

Doch eigentlich ist das nicht weiter
erstaunlich, wenn man die Zeit um 300

Jahre zurückdreht. Damals war das Tex-

tilgewerbe im Tösstal und in der Gegend

um Neuthal ein wichtiger Erwerbszweig.
Während heute die Textilindustrie in der
Schweiz erheblich geschrumpft ist, war
dort im 17. Jahrhundert ein Grossteil der

Bevölkerung in der Baumwollspinnerei
und -weberei beschäftigt. Zuerst wurde
noch in Heimarbeit produziert. Mit dem
ersten Mechanisierungsschub Anfang des

19. Jahrhunderts entstanden zwar erste

Fabrikanlagen mit mechanischen Spinn-
maschinen, doch viele Maschinen wur-
den immer noch von Hand betrieben. Es

bildeten sich vorerst Kleinbetriebe.

Die Wasserkraft lieferte genug Energie
Als mit der Aufhebung der napoleoni-
sehen Handelssperre gegen England 1814

billiges Maschinengarn in die Schweiz
kam, entbrannte ein massiver Konkur-
renzkampf. In einer zweiten Mechanisie-

rungsphase wurden erst die Spinnmaschi-
nen vergrössert und schliesslich auf den

automatisierten Spinnvorgang umgestellt.
Durch die Entwicklung stieg der Energie-
und Kapitalbedarf enorm, sodass Klein-
betriebe nicht mehr mithalten konnten.

Zu dieser Zeit erfolgte der Bau der

Spinnerei in Neuthal bei Bäretswil. Der
Standort war ideal für die Nutzung der
Wasserkraft. 1826/27 erstellte Johann

Caspar Reinhart, der die Wasserrechte
der nahe gelegenen Mühle besass, zu-
sammen mit Johann Rudolf Guyer den

DER WEG ZUR SPINNEREI

Anreise: Mit der S-Bahn: von Winter-
thur nach Bauma oder von Zürich und

Rapperswil bis Wetzikon. Dann mit
dem Bus850derVerkehrsbetriebeZür-
eher Oberland (VZO) nach Neuthal.
Zu Fuss: Über den Guyer-Zeller-
Wanderweg vom Bahnhof Bauma aus
in gut einer Stunde.

Mit dem Dampfzug: Von Mai bis

Oktober jeden ersten und dritten
Sonntag im Monat von Hinwil oder

von Bauma bis zur Station Neuthal.
Billett ab Hinwil: CHF 12.- einfach,
CHF 24.- retour; Billett ab Bauma:
einfach CHF 4.-, retour CHF 8.-.
Mit dem Auto: Hauptstrasse Wetzi-
kon-Bäretswil-Bauma.
Öffnungszeiten: Von Mai bis Oktober

jeden ersten und dritten Sonntag von
10 bis 16.30 Uhr sowie am darauf

folgenden Dienstag von 9.30 bis 16

Uhr. Gruppen nach Vereinbarung tag-
lieh das ganze Jahr über. Dauer der

Führung ungefähr zwei Stunden.
Eintritt: Einzelperson CHF 10.-, Grup-

pen bis 20 Personen CHF 200.-.
Informationen und Kontakt: Mu-
seumsspinnerei Neuthal, Postfach,
8344 Bäretswil,Telefon 052 386 31 03,
www.museums-spinnerei.ch
Dampfbahn-Verein Zürcher Oberland:
www.dvzo.ch

Spinnereibetrieb. Guyer richtete sich im
Fabrikgebäude ein und liess 1834 da-
neben die Fabrikantenvilla bauen, wo
1839 sein Sohn Adolf zur Welt kam.

Adolf Guyer-Zeller hat die Entwick-
lung des Spinnereibetriebs in Neuthal
massgeblich mitgestaltet. Nach Studien-
und Wanderjahren in verschiedenen Tei-

len der Welt - darunter England, Ameri-
ka und Ägypten - wurde er Partner sei-

nes Vaters und übernahm nach dessen

Tod 1876 den Betrieb. Die Geschäfte lei-
tete er allerdings von Zürich aus. 1899

starb Adolf Guyer-Zeller, und sein Sohn

führte die Firma weiter. Elf Jahre später,
nach dem Tod von Guyer-Zellers Frau
Anna Wilhelmina, verkauften die Erben
die Firma Guyer & Co. Mitte der 1930er-

Jahre gab es eine grosse Krise, und 1945

kam schliesslich das Aus für die Fabrik.
Die Maschinen wurden veräussert und
stattdessen ein Websaal eingerichtet.
1964 stand auch dieser Betrieb still.

Bis 1980, als eine therapeutische Ge-

meinschaft für Drogenabhängige Villa
und Ökonomiegebäude erwarb, blieb die

grosse Anlage ungenutzt. Ende der Acht-

zigerjahre kaufte der Kanton Zürich den

Rest der Liegenschaft. Mittlerweile sind
alle Gebäude renoviert und instand ge-

setzt, die Parkanlagen wiederhergestellt.
Heute befindet sich im Fabrikgebäude

eine einzigartige Museumsspinnerei, die

über betriebsfähige historische Maschi-

nen verfügt, an denen der vollständige
Produktionsablauf einer früheren Spin-
nerei demonstriert wird. Es sind alles
Maschinen mit Baujahren vor der Still-

legung der Fabrik, also von vor 1964, teils

aus aufgelösten Textilmaschinensamm-

lungen, teils sind es ausrangierte Maschi-

nen, die dank des unermüdlichen En-
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g gagements ehemaliger Rieter-Monteure

| und von Textilunternehmern aus ver-
" schiedenen Ländern zurück in die

Schweiz geholt wurden. Freiwillige Ex-

perten, die in der Textilindustrie tätig
waren und selber mit diesen Anlagen ge-
arbeitet haben, sorgen für deren Unter-
halt und leiten die Führungen.

Geschichte zum Anschauen
Während eines Rundgangs durch die Mu-
seumsspinnerei tauchen die Besucher
in ein Kapitel schweizerischer Industrie-
geschichte ein. An laufenden Original-
maschinen werden die Arbeitsschritte
von Rohbaumwolle zum Endprodukt,
dem Garn auf Spulen, demonstriert. Man
sieht, wie die gepressten Baumwollballen
gereinigt, aufgelöst und zu Wickeln ge-
formt werden. Danach werden diese kar-
diert - die einzelnen Fasern werden he-

rausgelöst und parallelisiert. Daraus ent-
steht ein Baumwollvlies.

Bis Mitte des 19. Jahrhunderts führten
Kinder und Frauen dies von Hand aus. Die

Karde ist eine der ältesten Maschinen des

Museums - aus dem Jahr 1860. 105 Jahre

lang hatte damit die Bico in Reichenburg
Wolle für Polstermöbel kardiert. Noch
älter ist die Strecke von 1856, die acht Kar-
denbänder streckt und zu einem Band zu-
sammenfasst. Auch das eigentliche Spin-
nen wird vorgeführt. Die Bänder werden
weiter gestreckt und gleichzeitig verdreht
und verzogen, sodass der feste Faden zur
Weiterverarbeitung in Webereien entsteht.

Die noch funktionstüchtigen alten
Maschinen lassen den Besuch der Muse-

umsspinnerei zum eindrucksvollen Er-
lebnis werden. Die Besichtigung der ehe-

maligen Spinnerei mit ihren lärmigen Un-

getümen gibt ein realitätsgetreues Bild,
wie es in den Betrieben zu und her ging.

Neuthal verfügt auch über eine Bahn-

Station, die an der Strecke der ehemaligen
Uerikon-Bauma-Bahn (UeBB) liegt. Für
diese 1901 eröffnete Bahnlinie hatte der

Eisenbahnpionier Guyer-Zeller jahrelang
gekämpft. Mit ihr wurde die Fabrik an
die Welt angeschlossen. Allerdings wurde
1969 der Bahnbetrieb auf dieser Strecke

eingestellt. Neuthal wird heute nur noch

von der historischen Dampfbahn bedient,
die der Dampfbahn-Verein Zürcher Ober-

land auf einer Teilstrecke der ehemaligen
UeBB betreibt. Seit 1978 fahren dort
zwischen Mai und Oktober wieder regel-

mässig alte Dampfzüge.

Kenntnisreich: Erfahrene Textilexperten erläutern die historischen Maschinen.

Traditionsreich: Die Spinnerei in Neuthal hat die ganze Industriegeschichte miterlebt.

Lehrreich: Die alten Fabrikationsanlagen ziehen ein interessiertes Publikum in Bann.
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